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Winterresidenz

Langsam geht die Sonne unter und
überlässt die Szenerie der Abend-
dämmerung. Der Tag nimmt seinen
Abschied, doch um das Schloss
herrscht noch reges Treiben. Wäh-
rend der benachbarte Bäcker, die
Post oder die Apotheke noch gut be-
sucht sind, ist es auf dem Spielplatz
sowie am Marstallgebäude mit sei-
nem Pferdebrunnen ruhig gewor-
den. Erbaut 1568 bis 1572 von Graf
Eberhard von Waldenburg ist das
ehemalige Wasserschloss inmitten
des Ortskerns ein Schmuckstück
im Renaissance-Stil. Das Rechteck
mit seinen vier runden Ecktürmen,
einst umgeben von einem Wasser-
graben, war wegen des „milden Kli-
mas“ als Winterresidenz zum
Schloss Waldenburg gedacht. 1732
errichtete Graf Ferdinand von Ho-
henlohe-Bartenstein an Stelle der al-
ten Backküche die Schlosskapelle,
die heute viele Paare für ihre Hoch-
zeit wählen. Seit 1962 ist das Schloss
im Besitz der Gemeinde, die dieses
mehrfach aufwendig sanierte. So
ziert es die Ortsmitte und bietet
Raum für das gemeinschaftliche Le-
ben in der Gemeinde. Doch an die-
sem Abend erwecken einzig die Be-
wohner, die hier ihr Zuhause gefun-
den haben, das Schloss zum Leben.
Immer mehr Fenster werden er-
hellt, der weihnachtliche Lichter-
schmuck setzt Bögen und Balkone
in Szene. Den abendlichen Höhe-
punkt erreicht der Lichterglanz,
wenn die kleineren Tannen sowie
der große Christbaum erstrahlen.

Adventskalender

Von Kerstin Häusele

Es weihnachtet rund ums Schloss in der
Ortsmitte von Pfedelbach. Foto: Häusele

Von unserem Redakteur
Ralf Reichert

D
ie Einigkeit im Kreistag für
die Reaktivierung der Ko-
chertalbahn zwischen Wal-
denburg und Künzelsau ist

doch nicht so groß, wie die Befür-
worter gehofft hatten. Zwar brachte
das Gremium am Montag wie erwar-
tet eine Machbarkeitsstudie auf den
Weg, die nicht nur diese Strecke
analysiert, sondern auch die Hohen-
lohebahn zwischen Cappel, dem Ge-
werbepark Hohenlohe und Hessen-
tal, um die Wirtschaftlichkeit der
Wiederbelebung hier und der weite-
ren Elektrifizierung dort zu klären,
die Voraussetzung ist für eine Bun-
des- und Landesförderung. Doch es
gab acht Gegenstimmen und zwei
Enthaltungen – bei 28 Ja-Stimmen.

Rückblick Landrat Matthias Neth
kann die Studie also in Auftrag ge-
ben. Sie soll die Ergebnisse der letz-
ten Expertise aus dem Jahr 2012
fortschreiben. Ein Fachbüro hatte
damals ermittelt, dass die Kosten ei-
ner reaktivierten Kochertalbahn
den volkswirtschaftlichen Nutzen
übersteigen, weshalb das Projekt
auf Eis gelegt wurde. Die weitere
Elektrifizierung der Hohenlohe-
bahn hingegen wurde positiv bewer-
tet: allerdings nur von Cappel bis zu
einer neuen Haltstelle im Gewerbe-
park Hohenlohe und nicht auf dem
gesamten Teilstück bis Hessental.
Nur eine Dieselstadtbahn von Sulz-
dorf bis Öhringen wäre wirtschaft-
lich und damit förderfähig, hieß es
in der 2012 vorgelegten Machbar-
keitsstudie, die nun für beide Stre-
cken aktualisiert werden soll.

Rasches Handeln ist erforder-
lich, denn das Verkehrsministerium
des Landes will jene Kreise beloh-
nen, die am schnellsten klären kön-
nen, ob sich eine Reaktivierung von
Bahnstrecken tatsächlich rechnet.
In einer Analyse hatte das Ministeri-
um der Kochertalbahn jüngst be-
scheinigt, über ein hohes Fahrgast-
potenzial zu verfügen. „Wir haben
im Einzugsbereich 5800 Schulplätze

und 20 000 Arbeitsplätze“, erklärt
Landrat Matthias Neth. Das ergebe
1010 Fahrgäste pro Schultag, womit
der Hohenlohekreis im Ranking der
42 analysierten Bahnstrecken auf ei-
nem guten 18. Platz landet.

Fördermittel 500 000 Euro stehen
für die Machbarkeitsstudie im
Kreishaushalt bereit, 200 000 Euro
sind zunächst gesetzt, 100 000 Euro

könnte das Land beisteuern. „Mehr
Fördermittel wird es nicht mehr ge-
ben. Das Geld in Berlin ist da, es
kann aber nur verbaut werden, wenn
der Kosten-Nutzen-Faktor über eins
liegt. Wird dieser Wert unterschrit-
ten, darf kein Geld fließen“, stellt
Neth klar. Bis zu 90 Prozent der Bau-
kosten könnten gefördert werden –
und 100 Prozent der Betriebskos-
ten. Weil der Gewerbepark Hohen-

lohe stark gewachsen ist und auch
Gaisbach mit dem Carmen-Würth-
Forum sowie neuen Wohn- und Ar-
beitsplätzen jetzt und künftig mehr
hergibt, rechnen Befürworter mit
einem positiveren Ergebnis bei der
Wirtschaftlichkeit. Zumal diesmal
eine weitere Haltestelle inmitten des
neu konzipierten Stadteingangs von
Künzelsau liegt, die für reichlich
Fahrgäste sorgen könnte: Mitarbei-

ter des Landratsamts etwa, das dort
neu gebaut wird, oder Hochschul-
studenten. Gleichzeitig betont Neth,
dass alle Pläne für die Kochertal-
bahn Makulatur seien, wenn nicht
auch die Hohenlohebahn weiter
elektrifiziert werde – „zumindest bis
zum Gewerbepark Hohenlohe“.

Ablehnung Kreisrat Otto Weid-
mann (Freie Wähler) kann einer Re-
aktivierung der Kochertalbahn gar
nichts abgewinnen. Deshalb sei eine
neue Studie unnötig. „Das Projekt
hat hohe Bau- und Betriebskosten
und ist deshalb nicht wirtschaftlich.
Es gibt ökonomisch und ökologisch
bessere Alternativen“, wirbt er statt-
dessen für den Einsatz von „E-Shutt-
le-Bussen“ zwischen Hochschule,
Stadtzentrum, Gaisbach, Gewerbe-
park und Waldenburg. „Das könnte
zu einem Bruchteil der Kosten um-
gesetzt werden.“ Ein vorgezogener
Ausbau der B 19 könne dabei helfen.

Die Hohenlohebahn müsse je-
doch auf jeden Fall „ertüchtigt“ wer-
den, „sonst funktioniert der An-
schluss der Bus-Shuttle-Linie in
Waldenburg nicht“. Es genüge, die
Strecke bis Waldenburg zu elektrifi-
zieren und auf Stadtbahn-Qualität zu
trimmen, der Abschnitt bis Hessen-
tal könne mit Batterie- und Hybrid-
antrieben bewältigt werden. Weid-
mann wirbt für ein „regionales Mo-
bilitätskonzept“, das Heilbronn und
Schwäbisch Hall mit einschließt. Ins
selbe Horn stößt Ute Oettinger-
Griese (FDP) und gibt zu bedenken:
„Wenn die Kochertalbahn fährt,
wird es für Anliegergemeinden wie
Kupferzell unmöglich, einen ver-
nünftigen Nahverkehr auf die Beine
zu stellen.“ Denn Bahnen und Busse
dürften nicht parallel fahren, „die
negativen Folgen sehen wir seit Jah-
ren in Bretzfeld, das wäre ein weite-
rer großer Schildbürgerstreich“.
Man solle lieber in „autonomes Fah-
ren und einen E-Bus-Express“ inves-
tieren „und nicht in so eine Totge-
burt“. Auch Thomas Dubowy (Freie
Wähler) befürchtet, ein Parallelver-
kehr auf Schienen „könnte unseren
NVH teilweise zerschmettern“.

Ohne Elektrifizierung der Hohenlohebahn – zumindest bis zum Gewerbepark Hohenlohe – keine Reaktivierung der Kochertal-
bahn: Das machte Landrat Matthias Neth den Kreisräten klar. Deshalb gibt es eine kombinierte Machbarkeitsstudie. Foto: privat

Mehrheit steht,
aber es gibt auch Mahner

HOHENLOHE Kreistag beschließt kombinierte Machbarkeitsstudie für
Reaktivierung der Kochertalbahn und Elektrifizierung der Hohenlohebahn
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Kreistagsbeschlüsse
� Kreishaushalt: Der Kreistag hat
bei seiner öffentlichen Sitzung am
Montag in Weißbach die Haushalts-
satzung, den Haushaltsplan, den
Stellenplan und den Finanzplan des
Hohenlohekreises für das Jahr 2021
beschlossen. Die AfD-Kreisräte An-
ton Baron, Jens Moll und Thomas
Schmidt lehnten das Zahlenwerk ab
und votierten auch gegen den Wirt-
schaftsplan 2021 der Abfallwirt-
schaft Hohenlohekreis – so wie Grü-
nen-Kreisrat Martin Schäfer. Der
Wirtschaftsplan 2021 des Nahver-
kehrs Hohenlohekreis wurde ein-
stimmig verabschiedet.
� Wirtschaftspläne: Die Beschlüs-
se der Gesellschafterversammlung
zum Wirtschaftsplan 2021 der Ar-
beitsinitiative Hohenlohekreis und
zur Wahl des Abschlussprüfers hat
der Kreistag einstimmig gebilligt.
Der Gesellschafterversammlung
der W.I.H. Wirtschaftsinitiative Ho-
henlohe wurde empfohlen, dem
Wirtschaftsplan für das Wirtschafts-
jahr 2021 zuzustimmen. Nur die drei
Grünen-Kreisräte Martin Schäfer,
Catherine Kern und Ulrike Roloff
wollten hier nicht mitgehen und
stimmten dagegen.
� Machbarkeitsstudie: Der Kreis-
tag hat beschlossen, Landrat Matthi-
as Neth zu ermächtigen, eine Mach-
barkeitsstudie zur Reaktivierung
der Kochertalbahn und weiteren
Elektrifizierung der Hohenlohe-
bahn mit einem Kostenrahmen bis
200 000 Euro in Auftrag zu geben. Es
gab 28 Ja- und acht Nein-Stimmen
sowie zwei Enthaltungen.
� Notfallversorgung: Die Psycho-
soziale Notfallversorgung (PSNV)
im Hohenlohekreis wird auf ein neu-
es Fundament gestellt. Die evangeli-
schen Kirchenbezirke Öhringen
und Künzelsau, das katholische De-
kanat Hohenlohe und der Hohenlo-

hekreis regeln ihre Zusammenar-
beit in einer Kooperationsvereinba-
rung. Diese sieht unter anderem
vor, dass sich der Hohenlohekreis
bis Ende 2024 mit einem jährlichen
Betrag von 5000 Euro an der Finan-
zierung der Geschäftsstelle betei-
ligt. Der Beschluss fiel einstimmig.
Die PSNV ist eine freiwillige Leis-
tung für Menschen, die nach schwe-
ren Unglücksfällen persönlicher
oder seelsorgerischer Begleitung
bedürfen. Sie wird auch als „Erste
Hilfe für die Seele“ bezeichnet und
stellt damit eine akute, zeitlich be-
grenzte Hilfe für Menschen in be-
sonderen Krisensituationen dar. Eh-
renamtliche des Deutschen Roten
Kreuzes und der Kirchen überneh-
men in der Regel diese Aufgabe.
� Schlauchwerkstatt: Der Hohen-
lohekreis fördert den Neubau der
Zentralen Schlauchwerkstatt bei der
Freiwilligen Feuerwehr Öhringen
mit 468 000 Euro. Es handelt sich um
eine überörtliche Einrichtung, die
allen Feuerwehren im Kreis zugute
kommt – so wie die Zentrale Atem-
schutzwerkstatt bei der Freiwilligen
Feuerwehr Künzelsau. Der Be-
schluss war einstimmig.
� Erdgas-Ausschreibung: Der
Kreis nimmt zur Belieferung seiner
Erdgas-Abnahmestellen an der Bün-
delausschreibung der Gt-service
Dienstleistungsgesellschaft des Ge-
meindetags teil. Die Lieferung er-
folgt in den Jahren 2022 bis 2024, die
Verwaltung wird einen Vertrag ab-
schließen. Vier Kreisräte aus der
Grünen-Fraktion enthielten sich.
� Virtuelle Sitzungen: Der Kreis-
tag beschloss bei zwei Enthaltun-
gen, die Hauptsatzung des Hohenlo-
hekreises dahingehend zu ändern,
in absoluten Ausnahmesituationen
auch per Videokonferenz beraten
und beschließen zu können, ohne

dass Kreistagsmitglieder im Sit-
zungsraum persönlich anwesend
sein müssen. Die Corona-Pandemie
hat dieser gesetzlichen Änderung
gemäß Paragraf 32a der Landkreis-
ordnung den Weg bereitet, die jetzt
auf Kreisebene fixiert werden muss-
te. Die SPD-Fraktion stellte einen
Antrag, den Kreistag als Ganzes ent-
scheiden zu lassen, ob in Ausnahme-
situationen physisch oder virtuell
getagt wird. Dieser fand nur sieben
Ja-Stimmen und wurde abgelehnt.
Der Landrat bestimmt damit über
die Tagungsform und lädt zu den Sit-
zungen ein. Matthias Neth legte
Wert darauf, dass er bisher immer
alle Fraktionen und Gruppen mit
einbezogen habe, die Entscheidung
letztendlich aber bei ihm liegen
müsse, weil er allein die Verantwor-
tung für Kreistagssitzungen trage.
� Landratswahl: Der Kreistag hat
den Termin für die nächste Land-
ratswahl einstimmig auf Montag, 26.
April, festgelegt und einen besonde-
ren beschließenden Ausschuss mit
zwölf Kreisräten gebildet, der diese
Wahl vorbereitet.
� Jahresabschluss: Das Ergebnis
des Jahresabschlusses für 2019 ist in
trockenen Tüchern. Der Kreistag
hat es einstimmig festgestellt.
� Wirtschaftsinitiative: Der
Kreistag empfiehlt der Gesellschaf-
terversammlung der W.I.H. Wirt-
schaftsinitiative Hohenlohe, den
Jahresabschluss 2019 festzustellen.
Nur Grünen-Kreisrätin Catherine
Kern stimmte dagegen.
� Spenden: Der Hohenlohekreis
hat im zweiten Halbjahr 2020 insge-
samt 80 Sachspenden in Höhe von
154 677 Euro erhalten, die dem loka-
len Management der Coronakrise
dienten. Dazu kamen 4373 Euro für
andere Zwecke. Die Spenden wur-
den einstimmig angenommen. rei
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